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Fast schon bundesligareif

Eintracht-Riege vor dem Aufstieg
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Volle Konzentration: Lara Wondrak beim Sprung. Foto: Klein 

Von Michael Löffler
Eintracht Frankfurt bleibt in der Zweiten Kunstturn-Bundesliga der Frauen das Maß aller Dinge.
Frankfurt. Die Hessinnen setzten sich beim zweiten Wettkampf in Karlsruhe mit 180,50 Punkten knapp vor der WG Hamburg-Wedel (180,35) durch. Die Hanseatinnen setzten mit der Ungarin Anna Csiszar sowie der Estin Jekaterina Skrobova sogar ihre Spitzenkräfte ein, doch selbst das reichte nicht zum Sieg. Die TG Landshut als Drittplatzierter (173,15) folgte bereits mit einem deutlichen Abstand. Mit diesem erneuten Triumph haben die Frankfurterinnen das Tor zur Ersten Bundesliga weit aufgestoßen. Um den direkten Aufstieg perfekt zu machen, muss die Eintracht-Riege beim letzten Durchgang am 24. Oktober in Gäufelden zumindest den zweiten Platz belegen. 

Den Sieg in der inoffiziellen Einzelwertung errang mit 48,50 Punkten Nicole Fritz vom Heidenheimer Sportbund vor Hanna Grosch (VfL Kirchheim/Teck) mit 48,40 Punkten. Beste Frankfurterin war mit 46,60 Zählern die Tschechin Veronika Ozanová. 

Selbst das Handicap der Abwesenheit von Annabelle Hölzer, die sich während der im Rahmen des Deutschen Turnfestes in Frankfurt durchgeführten Deutschen Meisterschaft beim Einturnen am Kopf verletzt hatte (sie darf in einer Woche das Training wieder aufnehmen), konnte den Sieg nicht gefährden. Das Trainer-Ehepaar Astrid und Ulf Schweikhardt ließ die Ostrauerin Ozanová, die Meisterschafts-Siebte Myriam Boeschen, Routinier Silvia Wentzell sowie die erst 13-jährige Lara Wondrak alle vier Geräte turnen. Obwohl nicht alle Übungen optimal verliefen, reichte es zum Sieg. «Es waren diesmal zu viele Verturner dabei. Aber was soll’s. Wir sind überglücklich, es geschafft zu haben. Vor allem, weil es so unglaublich eng war», kommentierte Astrid Schweikhardt den Frankfurter Auftritt, «nun sollten wir uns den Aufstieg nicht mehr entgehen lassen.» 

Patzer am Stufenbarren

Der Wettkampf begann optimal. Am Sprung erhielten Ozanová (13,85) und Boeschen (13,40) die Tagesbestnoten, die Eintracht führte gleich um 2,2 Punkte. Doch dann folgte ein heftiger Einbruch. Keine aus dem Frankfurter Quartett konnte am Stufenbarren durchturnen. Dank der besseren Leistungen am Schwebebalken traten die Hessinnen zur letzten Disziplin, dem Bodenturnen, allerdings noch mit einem Vorsprung von 1,45 Zählern an. 

Als erste zeigte Lara Wondrak eine beinahe perfekte Übung, die trotz der hohen Durchführungsnoten noch unterbewertet wurde. Das «Küken» verdiente sich überhaupt ein Sonderlob. Auch am Sprung und am Schwebebalken turnte Wondrak sauber durch. Dann kam Silvia Wentzell. Die 32-jährige schöpfte ihr Potenzial mit soliden Übungen aus und beendete den Vierkampf mit 45,40 Punkten um 0,95 Zähler besser als bei der Deutschen Meisterschaft. Alles sah nach einem klaren Erfolg aus. Doch Myriam Boeschen patzte wie schon am Barren und am Balken. Die 15-Jährige, die nur ihre Paradedisziplin, den Sprung, einigermaßen gelungen absolvierte, war überraschend die schwächste Frankfurterin. So hing am Ende alles von Veronika Ozanová ab. Und die Tschechin zeigte bis auf eine Überschreitung der Matte eine perfekte Übung, für die sie mit der Höchstnote an diesem Gerät belohnt wurde. Die 12,75 Punkte am Boden brachten der Eintracht den Tagessieg.

